brecht und Sohn, Friedrich, 


derum als General⸗Direktor der ſchleſiſchen Landſchaft für den verfaſ⸗ korps auf den Kriegsfuß geſiellt werden würden, und daß letztere beide 


bin 1864 allerhöchſt beſtätigt worden. 


Erpebition: Herren trat M 20. 
außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 
Beftellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Miittogblat 


London, 4. März, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 29%. Mexikaner 19%. 
Sproz. Ruſſen 109%, 4 proz. Ruſſen 99%. 

Wien, 4. März, Mittags 12 Uhr 45 Min. 
Looſe 96, —, 


Sardinier 79, 


Etwas günftiger, Neue 


Sproz. Metalliques 71, 40. 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
832, —. Nordbahn 159, 50. 1854er Looſe 106, —. National⸗Anlehen 74, 30. 
Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien⸗Certifitate 228, 10. Kredit⸗Altien 178, 20. London 
112, 80. Hamburg 84, 30. Paris 44, 80. Gold 109, —, Silber —, — 
— on 107, —. Lombardiſche Eiſenbahn 86, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 

n 101, —. 

Frankfurt a. M., 4. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Günſtigere 
Stimmung, mehr Kaufluſt bei lebhaftem Umſatze. . 

S Wiener Wechſel 102%. 


chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 132. 
Darmit. Bank⸗Attien 195. Darmſtädter Zettelbank 220. 5proz. Metalliques 
62. 4½ proz. Metalliques 53. 1854er Looſe 92%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional-Anlehen 64%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 237. Oeſterreich. 
15. eee 8005 Kanten 98 i Stabe-.Babı 
. n⸗Nahe⸗Bahn 49%, ainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. ainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 80. a N f 


Hamburg, 4. März, Nachmittags 2% Uhr. Borſe flau, ſchließt etwas 


Schluß ⸗Courſe: Oeſterteich.⸗Franzöſ. Staats⸗Ciſenbahn⸗Atien — 
National⸗Anleihe 65%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 77. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 80. Wien 87, —. 

Hamburg, 4. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco kaum preis⸗ 

altend, ab auswärts flau. Roggen loco ſtille, ab auswärts flau. Oel pro 

i 27, pro Oktober 26. Ra feſt bei ſehr beſchränktem Geſchäft. 

Liverpool, 4. März. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
2 7 bis % höher als am vergangenen Freitag. — Wochenumſatz 77,890 


— 


Telegraphiſch ee Nachrichten. 

London, 3. März. Lord Gordon Lennox, einer der Lord⸗Kommiſſare des 
Schatzes, iſt gleichfalls aus dem Miniſterium ausgetreten. Er wird durch 
Blackburn, liberal⸗konſervatives Unterhaus⸗Mitglied für Stirlingſhire, erſetzt. 
Nach Nachtichten aus Malta vom 2. März iſt das daſelbſt ſeit dem 24. Febr. 


„ anternde ruſſiſche Geſchwader mit dem Großfürſten Conſtantin am Bord nach 


Athen abgegangen. 
Wien, 2. März. Die gemeinſame Verſammlung der Volksvertretungen 
der Moldau und Wallachei iſt von Couſa aufgegeben. Couſa wird im In⸗ 
e der Union der Donaufürſtenthümer bei den Großmächten petitioniren. 
Paris, 3. März. 
Cowley einen von Preußen unterſtützten Gegenvorſchlag gemacht. 
Neueren Nachrichten aus Wien zufolge war ungeachtet der fortgeſetzten 
militäriſchen Ruſtungen größere Ausſicht auf einen Erfolg der Cowley' 
ums 8 B ſicht auf rfolg der Co leyſchen 


— — .. — EG 


5 Preußen. 

Berlin, 4. März. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maieftät des Königs, allergnädigſt 
gerubt: An die Stelle des zu anderen Dienſtverrichtungen abberufenen 
Geheimen Legations⸗Raths v. Kamptz den bisherigen Miniſter⸗Reſiden⸗ 
ten bei der Republik Mexiko, Freiherrn v. Richthofen, zum Minifter: 
Reſidenten bei den großberzoglich mecklenburgiſchen Höfen, fo wie bei 
den fteien Hanſeſtädten Hamburg, Lübeck und Bremen zu ernennen; 
den Kreisgerichts Direktor Körbin zu Namdlau in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgericht in Lübben zu verſetzen; dem Kreisgerichts⸗Direktor 
Reimann in Poſen die Leitung der Geſchaͤfte bei dem dortigen Kon⸗ 
ſilorium kommiſſariſch zu übertragen; und den Kreisgerichts⸗Rath 
Müller zu Guben zum Direktor des Kreisgerichts zu Namslau zu 
ernennen. — Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt gerubt: Dem Geheimen Ober: 
Rechnungs⸗Rath Villaume bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer zu 
Potsdam, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Ruß⸗ 


land Majeftät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe 
zu ertheilen. 


Berlin, 4. März. [Tages⸗Chrouik.] Se. fönigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent empfing heute den Miniſter v. Auerswald, Se. Durch⸗ 
laucht den Fürſten Wilhelm Radziwill, den General⸗Lieutenant v. Brefe: 
Winiary, ſowie den Lord Raglan und Adjutanten Capitain Ros, welche 
von Ihrer Maſeſtät der Königin von England, ſowie dem Prinzen: 
Gemahl bei Gelegenheit der bevorfichenden Tauf⸗Feierlichkeit eigenhän⸗ 
dige Schreiben überbringen. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
Friedrich Wilhelm, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Carl, der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Titer Carl, die Prinzen Al⸗ 

N lexander, Geor dalbert 
der Prinz Auguſt von Württemberg, Ihre Hoheiten he 65810 zun 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt von 
Hohenzollern, die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, der 
Erbprinz Leopold und der Prinz Karl von Hohenzollern, der 
Prinz Julius von Holſtein und andere fürſtliche und hohe Per: 
ſonen erſchienen geſtern Abend in der Aſſemblee bei Sr. fönigliche 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten; außerdem waren mehr denn 400 Perſo⸗ 
nen mit einer Einladung beehrt. Am nächſten Dinstag findet im Pa⸗ 
lais Sr. königl. des Prinz⸗Regenten wieder eine Ball⸗Feſilichkeit ſtatt. 


— Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl begab 
heute Morgen, in Begleitung der Prinzen Ludwig und Hentich Ih 
Heſſen, des Erbprinzen Leopold von Hohenzollern und des Prinzen 


Jultus von Holſtein, nach Potsdam zurück. — Ihre koͤnigliche Hoheit 


die Frau Erbgroßberzogin von Mecklenburg⸗Strelitz traf geſtern Aben) 


von Neustrelitz hier ein und trat im königl. Schloſſe ab. 
— Der Kammerherr Graf v. Burghauß auf Laaſan iſt auf 
Grund der von neuem und einſtimmig auf ihn gefallenen Wahl wie⸗ 


fungemäßigen ſechssahrigen Zeitraum von Weihnachten 1858 bis da⸗ 
(Pr. 3.) 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Wie gerüchtweiſe verlautet, hätte Oeſterreich Lord 


Sonnabend den 5. März 1859. 


Bierteljähriger «bonnenteutäprriß 


2 Thle, 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer an Zeile in Petitſchrift 


Berlin, 4. März. Die Taufe des Sohnes des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen wird morgen Mittag 1 Uhr in 
der Kapelle des vom Prinzen bewohnten neuen Palais ſtattfinden. 
Taufzeugen werden außer ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königl. Hauſes, die hier anweſend ſind, nur die nächſten Verwandten 
der Fönigl, Familie fein. Von denſelben find der Herzog von Koburg— 
Gotha ſchon vor einigen Tagen und der Erbprinz von Mecklenburg⸗ 
Strelitz nebſt Gemahlin geſtern Abend hier eingetroffen, und hat letz— 
terer ſein Abſteigequartier nach Wahl im koönigl. Schloſſe genommen. 
— Heute Mittag waren weitere Anmeldungen noch nicht erfolgt, und 
übrigens in Bereitſchaft geſetzte Zimmer noch nicht geheizt. Zur Tauf⸗ 
feierlichkeit find außer den Taufzeugen die hoͤchſten Hof- und Staats⸗ 
chargen, die Generalität und andere hohe Stabsoffiziere und die Ritter 
des ſchwarzen Adlerordens geladen. Sie werden ſämmtlich mit dem großen 
Gefolge, und die erſteren in Gala mit den Ordensbändern, die Offi⸗ 
ziere, wie fie bei Hofcouren auftreten, jedoch ohne die Schärpen, und 
die Ritter des ſchwarzen Adlerordens mit der Kette erſcheinen, die Damen 
in runden Kleidern. Zum kirchlichen Geſange wirkt der Domchor mit, 
die Taufhandlung verrichtet der Ober⸗Conſiſtorialrath, Ober⸗Hofprediger 
Dr. Strauß. Demnächſt wird Tafel gehalten werden. Wie die 
mannigfachen, dem Vorſtehenden entgegengeſetzten Angaben durch daſſelbe 
ihre Berichtigung erhalten, ſo war es auch unrichtig, wenn verbreitet 
wurde, der junge Prinz werde in der Taufe „Friedrich“ genannt werden. 
— Im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinz-Regenten fand 


geſtern Abend ein Ballfeſt ſtatt, dem ſämmtliche hier anmefende Prinzen 


und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und die zum Beſuch hier ver⸗ 
weilenden fürſtlichen Herrſchaften, ſowie die Miniſter und andere hoch⸗ 
geſtellte Perſonen beiwohnten. Zum Soupiren waren Büffets aufge⸗ 
ſtellt. Das Feſt endete um 1 Uhr. — Zum Diner bei IZ. kk. HH. 
dem Prinz⸗Regenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen waren ge: 
ſtern JJ. HH. der Herzog von Sachſen-⸗Koburg⸗Gotha und der Fürſt 
zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. 

— Die Taufe des jungen Prinzen wird morgen Mittag um 
1 Uhr im prinzlichen Palais ſtattfinden. Dem Vernehmen nach wer: 
den bei der feierlichen Handlung der Ober⸗Hoſprediger Wirkl. Ober⸗ 
Konſiſtorialraeh Dr. Strauß und der General: Superintendent Dr. 
Hoffmann fungiren. Zu der Feierlichkeit ſind an 150 Perſonen einge⸗ 
loden. — Am Abend wird der Miniſter v. d. Heydt einen Ball geben, 
dem die höchſten Herrſchaften beiwohnen werden. g 

— Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen erkrankte 


vor einigen Tagen fo plötzlich, daß dies zu Beſorgniſſen Veranlaſſung 


geben konnte. Da das Befinden des hohen Patienten ſich aber ſeitdem 
nicht verändert hat und aller Grund zu der Hoffnung vorhanden iſt, 
daß Sr. k. Hoheit völlige Geneſung bald wieder zu melden ſein werde, 
ſo ſind auch keine ärztlichen Bülletins im prinzlichen Palais ausgelegt 
worden. — IJ. kk. HH. der Erb⸗ Großherzog von Meckenburg⸗ 
Sirelitz und Höoͤchſideſſen Gemahlin find geſtern Abend von Neu⸗Strelitz 
hier eingetroffen und im koͤniglichen Schloſſe abgeſtiegen. Gegen 8 Uhr 
ſtattete Ihre k. Hoh. die Frau Prinzeſſin von Preußen der Frau Erb: 
Großherzogin einen Beſuch ab. 

— Se. Hoh. der Prinz Auguſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt mit 
Familie geſtern Abend nach Paris weiter gereiſt. — Se. großherzogl. 
Hoh. der Prinz Wilhelm von Baden ſtattete geſtern Vormittag Sr. 
Hoh. dem Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotha einen Beſuch ab. Spä⸗ 
ter war der Herzog zum Dejeuner bei Sr. königl. Hoh. dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm. — Se. Durchl. der Fürſt von Salm⸗Horſimar ift 
von Kösfeld hier eingetroffen und hat im Hotel Royal Wohnung ge: 
nommen. Ebendaſelbſt wird heute Abend Se. Durchl. der Herzog von 
Croy⸗Dülmen erwartet. — Der dieſſeitige Geſandte am koͤnigl. hanno⸗ 
verſchen Hofe, General der Kavallerie Graf v. Noſtitz, hat ſich heute 
Mittag auf feinen Poſten nach Hannover begeben. — Der königl. ſäch⸗ 
ſiſche Präſident des Appellationsgerichts, Geh. Rath Dr. Müller, iſt 
von Dresden und der Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 7. Ula: 
nen⸗Regiments, v. Kotze, von Saarbrücken hier angekommen. — Der 
Ober⸗Präſident a. D. v. Beurmann iſt nach Halle und der Oberſt und 
Commandeur des 12. Infant.⸗Regts., Baron v. Dalwig, nach Frank- 
furt a. O. abgereift, 

— Der Major und Kommandeur des fürſtlich Waldeckſchen Trup⸗ 
pen:Kontinents, von Diringshofen, it nach Beendigung ſeines Kom- 
mando's zur Beſchaffung verſchiedener Bedürfniſſe für das genannte 
Kontingent nach Arolſen zurückgekehrt. (N. Pr. 3.) 

Berlin, 2. März. Von ſonſt gut unterrichteter Seite wird mir 
mitgetheilt, daß ganz neuerlich eine Einigung zwiſchen Preußen und 
England über das Verhalten beider Staaten, gegenüber dem zu erwar⸗ 
tenden Kriege, erzielt worden ſei. Danach würden beide Mächte vor 
der Hand ſich nicht in den Krieg miſchen. England würde neutral 
bleiben, jo lange der Kaiſer der Franzoſen nicht über fein Verlangen, 
die von Oeſterreich mit den italieniſchen Staaten abgeſchloſſenen Sepa: 
ratverträge aufgehoben zu ſehen, hinausginge, und unſer Vaterland 
würde in dem Ausbruche von Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich vor der Hand nur die Veranlaſſung zu einer völligen oder 
theilwelſen Mobiliſirung ſeines Heeres erblicken, an dem Kriege ſelbſt 
aber erſt dann thätigen Antheil zu Gunſten Oeſterreichs neh— 
men, wenn das deutſche Bundesgebiet, ſei es wo es ſei, 
don Frankreich oder deſſen Alliirten betreten würde. Die 
Nachricht iſt, wenn ſie ſich beſtätigt, von größter Wichtigkeit, denn ſie 
grenzt die Parteiſtellung der einzelnen Mächte zu einander klar und be⸗ 
ſtimmt ab und legt die politiſche Lage Preußens offen dar. — Jeden⸗ 
falls iſt fo viel unzweifelhaft, daß man in Berückſichtigung der mög: 
lichen Eventualitäten, welche die nächſte Zeit bringen kann, den Fall 


der Mobilmachung unſeres Heeres ernſtlich ins Auge gefaßt hat. Zu- ſchließungen und in welchen Formen ein ſolidariſches Auftreten 


verläſſig vernehme ich, daß zunächſt das 7. und 8, 4. und 5. Armee⸗ 


eventuell beſtimmt ſind, als Reſerven an den Rhein geſandt zu werden. 


(Elberf. Z.) 


Deutſchland. 

Baden, 28. Februar. Das „Mainz. J.“ ſchreibt: Morgen 
ſollte eine Abtheilung öſterreichiſcher Truppen vom Regimente Benedek, 
450 Mann ſtark, von Raſtatt abgehen und ſich nach Böhmen begeben. 
Die Quartiermacher müſſen ſchon unterwegs ſein. Nichtsdeſtoweniger 
iſt heute Contreordre angelangt, und die Truppen werden vorerſt in 
Raſtatt verbleiben. i 

Stuttgart, 1. März. Am Sonntag Abend iſt der in der 
Nizza abgelöſte Adjutant des Königs, Oberſtlieutenant v. Beulwitz, 
hier eingetroffen und hat die Nachricht mitgebracht, daß Se. Majeſtät 
zur Mitte dieſes Monats nach Stuttgart zurückkehren werde. Der 
Aufenthalt im Auslande iſt demnach um ein Namhaftes abgekürzt 
und die nach Rom projektirt geweſene Reiſe gänzlich aufgegeben 
worden. Daß man dieſes frühere Zurückkommen des Monarchen, 
welcher einen ſo zuverläſſigen politiſchen Scharfblick hat, nichts weniger 
als zu Gunſten der Hoffnung auf Erhaltung des Friedens deutet, be⸗ 
darf wohl kaum einer Verſicherung. 

Stuttgart, 3. März. Der „Staatsanz. f. W.“ fagt in einem 
gegen den „Schw. M.“ gerichteten Artikel: „Vorerſt können wir nicht 
der Anſicht ſein, daß ein Krieg unvermeidlich ſei, im Gegentheil hat 
ſich die Diplomatie der ſchwebenden Fragen bereits in einem Grade be⸗ 
mächtigt, der eine friedliche Löͤſung derſelben um ſo mehr erwarten 
läßt, als ſelbſt die beſitzenden Klaſſen Frankreichs keineswegs für ein 
kriegeriſche Entwicklung geſtimmt ſind.“ >. 

München, 2. März. Nachdem in der heutigen Sitzung der 
Abgeordneten einige Gegenſtände von unbedeutendem Belang erledigt 
waren, wurde miniſteriellerſeits eine geheime Sitzung beantragt. In 
derſelben brachte der Kriegsminiſter einen Entwurf ein, betreffend einen 
Kredit von 6 Millionen für eine Mobilmachung auf Bun⸗ 
desbeſchluß, und weitere 7 Millionen auf die Eventuali⸗ 
tät eines Aus marſches hin, und begründete den Antrag mit 
einem kurzen Hinweis auf die gefahrdrohenden politiſchen Zuſtände. 
Die Dauer der Kammer wird ſich dem Vernehmen nach nur bis zum 
15. März erſtrecken. 
betreffenden Ausſchüſſe mit der Prüfung der verſchiedenen Anträge zu 
Ende ſein, die nächſtfolgende wird zur Erledigung derſelben in raſch 
aufeinanderfolgenden Sitzungen angewandt werden. (Pr. 3.) 


Oeſterrei ch. EN 

Wien, 4. März. Die „Wiener Ztg.“ ſagt: „Die k. k. Regie⸗ 
rung iſt von Rom aus auf telegraphiſchem Wege in Kenntniß geſetzt 
worden, daß Se. Eminenz der Kardinal-Staatsſekretär gegen die Bot: 
ſchafter Oeſterreichs und Frankreichs den Wunſch Sr. Heiligkeit ausge⸗ 
ſprochen habe, die Okkupation des Kirchenſtaates durch die Truppen 
ihrer Souveräne noch im Laufe dieſes Jahres aufhören zu laſſen. Der 
in Ausſicht geſtellten förmlichen ſchriftlichen Eröffnung ſieht die k. k. 
Regierung noch entgegen. Selbſtoerſtändlich iſt, daß — wie Se. k. k. 
apoſtoliſche Majeſtät feiner Zeit nur auf den Wunſch und das Verlan⸗ 
gen des heiligen Vaters öſterreichiſche Truppen zur Wiederherſtellung 
der geſetzlichen Ordnung in die päpftlihen Staaten einrücken ließen — 
jo auch jetzt die Willensäußerung Sr. Heiligkeit in dieſem Betreff 
vollkommen maßgebend iſt, ſomit die öſterreichiſchen Okkupations⸗ 
truppen die päpſtlichen Staaten räumen werden, ſobald die Landes⸗ 
regierung die Anweſenheit derſelben zur Aufrechthaltung der Ordnung 
nicht mehr für nöthig erachtet.“ 

[Die ͤͤſterreichiſche Cirkulardepeſche an die deutſchen 
Regierungen], von welcher gleichzeitig auch dem preußiſchen Kabinet 
Kenntniß gegeben wurde, wird jetzt ebenfalls in der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ mitgetheilt. Dieſelbe iſt bekanntlich vom 5. Februar datirt 


und lautet: 2 die 
„Die ernſte Beunruhigung, unter welcher die politiſche Lage Europas feit 
dem Beginn dieſes Jahres leidet, iſt auch in allen Theilen Deutſchlands tief 
empfunden worden. Zur Ueberraſchung der Regierungen und der Völter, die deu 
Frieden wünſchen, und deren Beſtrebungen auf ſo viele wichtige, durch den 
rieden bedingte Zwecke gerichtet ſind, hat das allgemeine Vertrauen in die 
ukunft eine bedauernswerthe Grihütterung erlitten. Es beſteht zwiſchen den 
Mächten kein Zerwürfniß, welches dieſe Erſchüͤtterung erklären könnte; aber je 
weniger die entſtandenen Beſorgniſſe auf rechtmäßige Urſachen zurück 
werden Fee deſto re re fie einer günſtigen Auffaſſung des 
Standes der Dinge weichen zu wollen. 1 80 
„Wenn das Daſein dieſes weitverbreiteten Gefühles der Unſicherhe * 
beklagt werden muß, ſo iſt doch bereits eine unverkennbare nützliche ir? 
kung durch die Einmüthigkeit und die Entſchiedenheit hervorgebracht wor⸗ 
den, mit welcher ſich die öffentliche Meinung Deutſchlands 7 ts der nahe 
geglaubten kriegeriſchen Ebentualitäten für ein thatkräftiges Zuſammenwirken 
ausgeſprochen hat. eg l a ; 
„Dieſe er e Thatſache iſt ein erfreulicher Lichtpunkt in 
dem trüben Bilde des Tages. 2 L ei 
„Die Sprache der deu en Staatsmänner wie der * hat in weiten 
Kreiſen den Eindruck begünſtigt, daß Deutſchland ſich a nern ges 
jäbrdet halten würde, wenn Oeſterreich ſich durch einen ungerechten Be 
ſeine Beſizungen in Italien gegen eine der größten Mil np top 128 
den Waffen gerufen ſähe. Die Ueberzeugungen Re ala en 
Deutſchlanes haben fich zu einer energiichen Proteſtat . 8 gen 
die Wiederkehr der Zeiten des Nheinbundes vereinigt. 
Achtung gebietender Uebereinstimmung hat ſich die n gemacht, daß, 
wenn ein Bruch des europäiſchen Rechtes eine N acht, ſei es auch zur 
nädjt in ihrem außerdeutſchen Gebiete, bedrohte, alle ihre Bundesgenoſſen ge 
meinſchaftliche Sache mit ihr machen müßten, um durch die moraliſche Ara 
einer ſo mächtigen Vereinigung den Frieden aufrecht zu erhalten und, ö 
dieſes gegen alles Erwarten nicht gelänge, gemeinſam den angetaſteten Beſtz 
eines Mügliedes des Bundes und die Heiligkeit der Verträge zu ſchützen, und 
dadurch zugleich die Ehre, Würde, Sicherheit und Macht des vereinten Deutſch⸗ 
wahren. 1 
ch 5 deutſche Kabinette haben uns unter dieſen Umſtänden den 
Wunſch ausgedrückt, der Frage näher zu treten, dürch welche ee 5% 
. r den 
eines Angriffes auf Oeſterreich rechtzeitig gebörig fiber geitellt werden könnte. 
Von verſchiedenen Seiten her ſind wir um unſere Anſichten über die Sadlage 
befragt worden, namentlich auch in der Richtung, in wie fein es an der I 
ſein möge, die Anregung zu einem Ausſpruche des verfaſſungsmäßigen Organs 
des deutſchen Bundes zu geben, oder die eventuell durch daſſelbe zu faſſenden 
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In dieſer Woche noch werden die Referenten der 


1 


Beſchlüſſe vorzubereiten. Wir müſſen uns hierdurch aufgefordert fühlen, unſe⸗ 
ren Bundesgenoſſen vertrauensvoll mitzutheilen, wie wir über die Erforderniſſe 
der augenblicklichen Lage denken. f 

„Dieſe Lage ift bezeichnet durch die Beſſerung der politiſchen Symptome, 
die in geringerem Maße auf das Vorhandenſein einer unmittelbaren Kriegs⸗ 
gefahr deuten, zugleich aber auch durch die Abweſenheit jeder Garantie dafür, 
daß nicht in irgend einem Augenblicke und unter irgend einem Vorwande der 
Ausbruch eines Krieges in Italien von Neuem und ernſtlicher den Frieden 
Europa's bedrohen werde. Treu feiner Mäßigung und Friedensliebe, wird der 
öͤſterreichiſche Kaiſerhof alles anwenden, um weiteren Verwickelungen vorzubeu⸗ 
gen; aber wir können uns nicht verhehlen, daß, ſo lange die Politik Sardinſens 
ihren gegenwärtigen völkerrechtswidrigen Charakter beibehalten und ihre Rech⸗ 
nung auf Revolution und Krieg ſtellen darf, der Krieg ſich als die mögliche 
Folge unſeres feſten Entſchluſſes darſtellt, Oeſterreichs vertragsmäßige Rechte in 
Italien gegen jeden Angriff zu vertheidigen. 

„Unter dieſen Verhältniſſen muß es in unſeren Augen allerdings von hohem 
Werthe ſein, in Europa die Ueberzeugung zweifellos begründet zu wiſſen, daß 
das eng verbündete Deutſchland einen ſolchen Angriff nicht dulden werde. 

„Wir folgern nun zwar hieraus nicht, daß der paſſende Augenblick für die 
Verhandlung in Scanfnt und für beſtimmte Beſchlüſſe des deutſchen Bundes 
bereits erſchienen ſei. 5 . ö 

„Sowohl auf die muthmaßliche Wirkung nach außen, als auf die inneren 
Verhältniſſe des Bundes ſind hierbei vielfach Rückſichten zu nehmen, deren noth⸗ 
wendiger Einfluß uns für jetzt eher der Anſicht geneigt macht, daß eine aus⸗ 
drückliche Feſtſtellung der Kriegsgemeinſchaft Deutſchlands mit 
Defterreich nicht die bindenden Formen der Bundes⸗Verfaſſung 
anzunehmen hätte, ſo lange der Eintritt der Eventualität, für 
welche dieſe Gemeinſchaft angezeigt iſt, nicht beſtimmt vorliegt. 
Es wird jedoch nicht erſt der Verſicherung bedürfen, daß den Anſichten, die in 
dieſer wichtigen Beziehung ſich bei unſeren hohen Bundesgenoſſen geltend ma⸗ 
chen würden, unſere ernſteſte Aufmerkſamkeit und bereitwilligſte Beachtung im 
Voraus erworben ſein würde. f 

„Als entſchieden wünſchenswerth erſcheint uns dagegen ſchon jetzt, daß die 
Regierungen Deutſchlands die Ueberzeugungen, von welchen fie 
Angeſichts der unverkennbaren Gefahren der Zukunft beſeelt 
find, als Glieder eines großen Ganzen unter einander austau⸗ 
ſchen und ſich durch ein feſtes Einverſtändniß darauf vorbe⸗ 
reiten, im geeigneten Zeitpunkte, ſei es gegenüber Sardinien, 
ſei es gegenüber Frankreich, oder dieſen beiden Regierungen 
zugleich, übereinſtimmend eine den Umſtänden angemeſſene 
wirkſame Sprache zu führen. Wir werden mit eben ſo lebhaftem In⸗ 
tereſſe, als warmer Anerkennung die Verſicherung empfangen, daß dieſer Ge⸗ 
ſichtspunkt von unſeren Verbündeten getheilt werde, und daß insbeſondere die 
hohe Regierung, bei welcher Sie die Ehre haben, beglaubigt zu ſein, an ihrem 
Theile dazu mitzuwirken geneigt ſei, für ein gemeinſames Auftreten Oeſterreichs 
und Deutſchlands der Sache nach volle Gewißheit herzuſtellen, — ein Er⸗ 
gebniß, deſſen Erfolg zumal durch die Wahl des richtigen Augenblicks und der 
angemeſſenſten Formen geſichert würde. 

„Sie finden Sich ermächtigt, den gegenwärtigen Erlaß zum Gegenſtande 
einer vertraulichen Mittheilung an .... zu machen. 

„Empfangen Sie u. ſ. w. Buol.“ 

Frankreich. 

Paris, 2. Marz. Die Gerüchte über das wahrſcheinliche Gr: 
gebniß der Sendung Lord Cowley's nach Wien wechſeln je nach den 
Hoffnungen und Befürchtungen, die ſich an ſie knüpfen, und der ver⸗ 
ſchiedenartigen Auffaſſung der Lage, in welcher ſich Europa befindet. 
In den letzten Tagen hatte die Beſorgniß vor einem möglichen Frie⸗ 
densbruche zugenommen, ohne daß neue Thatſachen zu den bekannten 
hinzugetreten wären, einzig in Betracht der entgegengeſetzten Intereſſen 
Frankreichs und Oeſterreichs in Italien, welche die Annahme von Ver⸗ 
mittelungs⸗Vorſchlägen, die beide Mächte zufriedenſtellen könnten, als 
ſchwierig erſcheinen ließ. Die Freunde des Friedens hoffen jedoch, daß 
felbft in dem Falle, wenn Lord Cowley's Miſſion nicht von einem 
augenblicklichen Erfolge gekrönt werden ſollte, derſelbe doch wahrſchein⸗ 
lich Anträge geſtellt habe, an welche ſich weitere Unterhandlungen an⸗ 
knüpfen ließen. Es ſei nicht anzunehmen, daß die Vorſchläge des bri⸗ 
tiſchen Diplomaten von der Art wären, daß das öſterreichiſche Kabinet 
nur einfach mit Ja oder Nein darauf zu antworten hätte. Sie ent⸗ 
hielten ohne Zweifel den Keim zu weiteren Beſprechungen, aus welchen 
zuletzt ein erwünſchtes Einverſtändniß hervorgehen könne. Der diplo⸗ 
matiſche Brauch und die Lage der Dinge berechtigen zu der Vermu⸗ 
thung, daß Oeſterreich auf die ihm vorgelegten Anträge mit Gegen⸗ 
Anträgen hervortreten werde, mit denen ſich der Faden der Unterhand⸗ 
lungen weiter fortſpinnen laſſe. Es ſei deshalb, ſelbſt wenn Lord 
Cowley's Miſſion ihren unmittelbaren Zweck nicht erfüllte, noch keines⸗ 
wegs die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens verloren. Oeſterreich 
werde ſich, ſo glauben und wünſchen die hieſigen Friedensfreunde, ſo 
verſöhnlich als moglich zeigen, um die öffentliche Meinung für ſich zu 
gewinnen und den Vorwurf eines Bruches auf Frankreich fallen zu 
laſſen. a 

Der Handelsſtand verfolgt mit den größten Sorgen alle Phaſen 
der politiſchen Frage. Seit ſechs Wochen find alle Operationen ein: 
geſtellt, und ſomit iſt ſeit voriger Woche keine Aenderung eingetreten. 
Die Fabriken liefern nach und nach ihre früheren Beſtellungen, ohne 
neue zu erhalten, und in den Detail⸗-Magazinen wird fo gut wie gar 
nichts verkauft. Die Waarenlager find indeſſen durchaus nicht über— 
füllt, und ſobald ruhigere Zeiten eintreten, wird der Aufſchwung der 
Geſchäfte leicht und raſch von ſtatten gehen. Man hatte eine Zeit lang 
auf Amerika gehofft, aber Berichte von dort melden, daß in den Mo: 
naten November und Dezember fo bedeutende Ankäufe von amerikani⸗ 
(den Kaufleuten gemacht wurden, daß fie ihre Beſtellungen vorläufig 
einſtellen müſſen; nur Seidenſtoffe gehen noch. In den Hafenſtädten 
gehen die Geſchäfte ebenfalls nur ſehr flau. 

Paris, 2. März. [Offenherzigkeit eines ſcheidenden 
Redakteurs. — Lord Cowley. — Die Beſatzung Roms.] 
Der Ankauf der „Preſſe“ durch Hrn. Solar ſcheint eine vollbrachte 
Thatſache zu fein, und man hält den Artikel „les Evolutions poli- 
tiques“ für den politiſchen Schwanengeſang des bisherigen Chef-Redak⸗ 
teurs Herrn Guéroult, i welcher ſich als Privat- Sekretär des Prinzen 
Napoleon in das Palais⸗Royal zurückziehen ſoll. Jener, Artikel iſt 
jedenfalls ein beachtenswerthes Eingeſtändniß der revolutionären Partei. 

„Bisher hat das kaiſerliche Gouvernement mit der Reaktion gearbei⸗ 
tet, und wenn es derſelben auch nicht bis dorthin gefolgt iſt, wohin ſie es 
führen wollte, jo hatte es doch ein Bündniß mit ihr geſchloſſen, welches mehrere 
Jahre gedauert hat. Dieſer Feldzug iſt zu Ende, er kann nicht mehr von 
Neuem angefangen werden, das Gouvernement bedarf von jetzt an anderer 
Bundesgenoſſen. Wir glauben nicht, daß es ihnen bis auf das Gebiet der 
Utopie folgen wird, aber es wird gezwungen ſein, fie zu berückſichtigen.“ 

Mit anderen Worten, der Krieg in Italien wird ein revolutio⸗ 
närer Krieg fein, zu deſſen Durchführung das Kaiſerreich des Bünd⸗ 
niſſes mit der revolutionären Partei nicht entbehren kann. Wird das 
Kaiferreich vor dieſem gefaͤhrlichen Bündniſſe zurückſchrecken oder nicht? 
Die Ereigniſſe werden uns in Bälde auf dieſe Frage antworten. Das ſeit 
geſtern ſchon umgehende Gerücht, der Lord Co wley habe bereits tele 
graphiſch gemeldet, daß feine Miſſton geſcheitert ſei, ift offenbar ein ver⸗ 
frühtes; aber was noch nicht it, wird ſchon werden. Die Sachen 
ſcheinen der Art verfahren zu ſein, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich nur auf Koften der Würde eines der beiden 
Mächte erzielt werden kann. Was die römische Angelegenheit betrifft, 
fo iſt nicht zu überſehen, daß die Forderung des Papſtes, die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen möchten Rom verlafien, eine wiederholte war; als 
ec & etwa 4 Wochen — zuerſt geftellt wurde, wies das fran⸗ 
N hide ouvernement fie zurück. — Man ift hier fo überzeugt davon, 
2 1 der franzöſiſchen Truppen aus Rom das Signal 
zu einer revo utionären Bewegung fein werde, daß die Familien, welche 
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Angehörige dort haben, die Nachricht von ihrer Abreiſe und Rückkehr 
nach Frankreich mit Ungeduld erwarten. (N. Pr. 3.) 
— 2 ———— — — 


Geſtohlen wurden: 
Ring Nr. 1 aus 


Breslau, 5. ig [Sicherheits Polizei, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 25 zwei geräucherte Schinken. 9 } . 
einer unverſchloſſenen, zwei Stiegen hoch gelegenen Kammer ein weißer Batiſt⸗ 
Unterrock, ein kattunener Frauenrock und eine roſa Krauſenſchürze, im Geſammt⸗ 
werthe von 2% Thlr. Hummerei Nr. 17 aus einer unverſchloſſenen Wohnſtube 
eine ſilberne Taſchenuhr mit Emaille⸗Zifferblatt und römiſchen Zahlen. 

Am 2. d. Mis. Abends 10 Uhr gelang es, den Theilnehmer an dem am 
28. v. M. in der Wohnung der Kaufmanns⸗Wittwe F., Ohlauerſtraße Nr. 81, 
verübten Einbruches aufzugreifen. Derſelbe iſt 22 Jahre alt und war früher 
Schuhmacher; fein bereits am I. d. M. feſtgenommener Genoſſe iſt ein 26 Jahre 
alter hieſiger Tagearbeiter. EN 

Gefunden wurde ein goldner Siegelting. 

(Selbitmord.] Am 3. d. Mts. Morgens erſchoß ſich aus unbekannten 
Gründen ein Soldat in der hieſigen Saar ajerne, 


[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadtgericht, 


Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt; eine Perſon wegen Zuwider⸗ 
handelns gegen die Vorſchriften über die Heilighaltung der Sonn⸗ und Feier⸗ 
tage zu 15 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Hazardſpiels in 
einem öffentlichen Schanklokale zu 3 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß; zwei 
Perſonen wegen Paß⸗ reſp. Atteſtfälſchung zu 2 und 5 Thlr. oder 2 und 3 Al 
Gefängniß; zwei Perſonen wegen unterlafjener Fremdenmeldung zu je 1 Thlr 
oder je 1 Tag Gefängniß; drei Perſonen wegen unbefugten Vermiethens von 
Schlafſtellen zu je 1 Thlr. oder je l Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen die Befehle ihrer Dienſtherrſchaft zu 1 Thlr. oder 2 Tagen 
Gefängniß; eine Perſon wegen Uebertretung des Fiakre⸗Reglements zu ! Thlr. 
oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Droſchken⸗Contravention zu 15 Sgr. 
oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon, weil ſie ſich beim Kohlen⸗Verkauf eines 
normalwidrigen Hohlmaßes bedient hat, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; 
zwei Perſonen wegen Uebertretung der Marktpolizei⸗Ordnung zu 10 Sgr. und 
5 Thlr. oder 1 und 5 Tagen Gefängniß; drei Perſonen wegen Verletzung des 
Hausrechts zu reſp. 1 und 5 Thlr. oder 1 und 5 Tagen Gefängniß; eine Perſon 
wegen Annahme eines falſchen Namens zu 3 Tagen Gefängniß; eine Perſon 
wegen öffentlicher Unſittlichkeit zu 1 Woche Gefängniß; eine Perſon wegen 
Erregung ruheſtörenden Lärmes zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. 
(Bol. u. Fr.⸗Bl.) 


Breslau, 5. März. [Anſtellungen und Beförderungen.] Kapel⸗ 
lan Joſeph Hildebrandt in Priſſelwitz, Archipresbyterat Markt Bohrau, als 
Pfarradminiſtrator in Spir. et Temp. eum onere reddendi rationes daſelbſt. 
Kapellan Joſeph Fipper in Riegersdorf bei Neuſtadt OS., Archipresbyterat 
Neuſtadt OS., als ſolcher nach Meifritzdorf bei Reichenſtein, Archipresbyterat 
Camenz. Kapellan A Huch in Meifritzdorf bei Reichenſtein, als ſolcher 
nach Hohengiersdorf, Archipresbyterat Grottkau. Kapellan Joſeph Drotſchmann 
in Hohengiersdorf hei Grottkau, als ſolcher noch Cattern bei Breslau, Archi⸗ 
presbyterat St. Mauritz. Kapellan Joſeph Artelt in Cattern bei Breslau, als 
ſolcher nach Riegersdorf, Archipresbyterat Neuſtadt OS. — Der ſeither. kath. 
Lehrer Guſtav Friedrich in Canth als wirklicher Schullehrer und Organiſt in 
Neudorf, Kreis Neumarkt. Schulamts⸗Candidat Georg Helbig aus Breslau, 
als Subſtitut an die kath. Schule in Wilkau, Kreis Gr.⸗Glogau. 

Berlin, 4. März. Die Nachricht, daß die franzöſiſchen Truppen Befehl 
erhalten hätten, Rom zu verlaſſen, wurde von den Börſen zwar nicht als eine 
Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens aufgefaßt, immerhin ſprach ſie jedoch 
für die Geneigtheit der ſtreitenden Theile, ſoviel als thunlich Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu räumen. Das Dementi, welches der „Moniteur“ nach der 
heute eingetroffenen Depeſche dieſer Nachricht giebt, indem er ſie für verfrüht 
erklärt, nimmt der Einigung über das Herausziehen der Oceupationstruppen 
vollends alle Bedeutung. Die Stimmung war deshalb an der Böͤrſe depri⸗ 
mirter, das Geſchäſt noch beſchränkter, die Courſe wichen abermals, und, ob⸗ 
gleich zu den niedrigen Courſen für manche Effekten Kaufaufträge vorhanden 
waren, ſo wurden dieſe doch meiſt nur nach weiteren Herabſetzungen ausge⸗ 
führt. Es war dies beſonders in Preußiſchen Staatspapieren und in einzelnen 
Eiſenbahnaktien der Fall. Spekulationspapiere verkehrten in ſtarken Schwan⸗ 


kungen, g 
Schluß der sn war = wenig belebter und namentlich 

ekten etwas geſteigerte Frage. N F 
A bezeichnende Erfcheimung heben wir bervor das Sinken des Goldpreiſes 
und mancher preußiſchen Pfand⸗ und Rentenbriefe. Von den letzteren kam 
mehr als gewöhnlich an den Markt, während Käufer ſpärlich blieben. 

Oeſterr. Kredit eröffneten %4% höher mit 78%, ging dann aber bis 76% 
zurück. In der letzten Börſenſtunde behauptete ſich durchgängig 774, am 
Schluſſe war dieſer Cours, allenfalls auch 77% leichter zu bedingen. Wiener 
telegraphiſche Notirungen wurden wohl angegeben, ſie ließen ſich indeß nicht 
verbürgen. Per April wurden vielfach Prämiengeſchäfte gemacht, am häufigſten 
mit 84 oder 7 und 81 oder 10. Die Neigung zu Prämienſchlüſſen war merk⸗ 
lich gewachſen. In Deſſauern war der Umſatz nicht unbelebt bei ſteigender 
Bewegung; man bewilligte ſchließlich 17% mehr als rei (35%)., Disc. 
Komm.⸗Anth. wurden in Heinen Poſten 4%, in größeren 2% billiger mit 
91 gehandelt, ſpäter war mit 91½ gute Frage und wurde dann auch 92 be⸗ 
willigt. Darmſtädter wichen um 2% bis 74, erlangten aber zuletzt wieder 
74%, Genfer drückten fih um 2% auf 4544, vorübergehend bis I. Nord: 
deutiche wurden % % billiger als fie, geſtern geſucht waren, mit 79% im 
Handel. Leipziger 3% herabgeſetzt mit 60. a 

Für preußiſche Bank⸗Antheile waren zu 126, 1 7 unter dem nominellen 
geſtrigen Briefcourſe, Käufer, doch fehlten auch Abgeber zu dieſem Courſe nicht. 
Darmſtädter Zettelbank waren 1½ % herabgeſetzt mit 86 zu haben, Weimari⸗ 
ſche 1 4% billiger mit 87. Hannoverſche wurden 1 % auf 9274 herabge⸗ 
ſetzt. Angeboten war faſt Alles, nur Braunſchweiger feſter, und von preußi⸗ 
ſchen Provinzialbank⸗Aklien Königsberger (30%) und Pommerſche (90) anzu⸗ 


bringen. \ 
Leſterreichiſche Staatsbahn⸗Aktien hatten eine ſehr lebloſe Haltung. Erſt 
gegen Ende der Börſe trat einige Bewegung ein, welche den Cours, der ſich 
bereits um 1 Thl. auf 133 gedrückt hatte, vorübergehend auf 135 hob; ſchließ⸗ 
lich war jedoch höchſtens noch 133% zu bedingen. Nordbahn ſchließen 1% % 
niedriger mit 48, Mecklenburger % “ niedriger mit 45%. Berbacher blieben 
begehrt, aber meiſt nur 2 % unter dem geſtrigen Courſe zu 1314; Abge⸗ 
ber hielten meiſtens auf 133%, jedenfalls war unter 13274 nicht anzukommen. 
Ein Heiner Poſten Rhein⸗Nahe wurde % billiger wit 497 gegeben, ein gro⸗ 
ßer Poſten war jedoch mit 49 am Markte. Tarnowitzer wichen um % % auf 
37. Wittenberger wichen um 2 % auf 46%, Maſtrichter um 1% % auf 26. 
Für die ſchweren inländiſchen Eiſenbahn⸗Aktien war, wie ſchon erwähnt, man⸗ 
cher Auftrag vorhanden, den man aber ſelten zu den letzten Courſen ausfüh⸗ 
ren wollte. Die Inhaber waren bei mancher Aktie zurückhaltend, ſo daß An⸗ 
halter ſich in beiden Emiſſionen behaupteten und Freiburger ſelbſt 4 % höher 
mit 81 und Stettiner 4 % höher zu 101 nicht zu haben waren. Auch Ham⸗ 
burger hielten ſich auf 101, ohne daß anzukommen war. Wo für Aktien Kauf⸗ 
ordres fehlten, genügten die kleinsten Beträge, den Cours um Prozente zu 
drücken. So gingen Bergiſch⸗Märkiſche um 3/4 % auf 664 herab, Rheini- 
ſche um 2% % auf 76. Oberſchleſiſche wichen um 1 % auf 118, blieben 
aber dazu gefragt, Potsdamer drückten ſich gleichfalls um 1% auf 117, Köln: 

Mindener auf 126. r 25 Gag 
Preußiſche 4% % Anleihen fanden nur 4. 4 billiger mit 93% Käufer, 
zu dieſem Courſe wurde aber Mehreres umgeſetzt. Freiwillige Anleihe war 
dazu nicht zu haben. Staatsſchuldſcheine behaupteten 81%, Prämienanleihe 
109%. Von Pfandbriefen gingen 34% Weſtpreußen mit 80 um, 2% % 
unter der letzten Notiz, Preußiſche Rentenbriefe 2% billiger mit 90. 
(Bank: u. H. Z.) 


n Oeſterreichiſchen 


Concordia (in Köln) 
ahrts⸗ 


ohne daß der Umſatz ſelbſt nur die Höhe des ale en erreichte. Der ! 


icht von Bedeutung. — Neuſtädter Hütten⸗Attien wurden auch heute wie⸗ 
. 1 bezahlt. = Hörder Hütten⸗Attien blieben a 95% offerirt. — Deſ⸗ 
ſauer Gas⸗Aktien zu 194% gewichenem Courſe, à 89%, umgeſetzt und dazu 
geſucht. 


“Berliner Börse vom 4, März 1859. 
en 


Div. Z. 


Fonds- und Gold-Courss. 


1857 F. 
Freiw. Staats-Anleihe % 99 g. | N.-Sch), Fan: — 4 ——— 
Stasts-Anl. von 1850.44, 18 J ba, Nordb. Fr.-W.) 2% 4 40 etw., 48m. ba. u. B. 
dito 1852 4½ 984, bz. dito Prior. . — 4½ % @. 
dito 1853| 4 | — — Obersebles. A. 13 314 115%, & 118 ba. 
dito 19541444 08% ba. ito B. 18 34|— — — 
dito 18501214 908 U, ba. dito C. 13 3% 118¼ & 118 ba. 
dito 185604 ½ % bz, dito Prior, A .| — 4 90 K. 
dito 1857 4% 8 ½ bz. dito Prior. B. — 2 B. 
Stants-Schuld-Sch. . 3½81½ bz. dito Prior. D. — 84%, R. 
Präm.-Anl. von 1855 % 109 ½ bz. dito Prior. E. .| — 
Berliner Stadt-ObI. |4 198% be. dito Prior. F.. 
Kur. u. Nenmärk, 3½ 86 b. Oppeln-Tarnow.| — 
ito dito 4 9 G. Prinz-W.iSt,-V.)| 1% 
Pommersche [31,85% G. dito Prior, I. | — 
= dito neue... | 4 %, @. dito Prior II. — 
3 ]Posensche .... | 4 I — dito Prior. II.) — 
5 F 3 —— — Rheinische 6 
dito neue. 4 87½ @ dite (St.) Pr. — 
Schlesische. 7 84%, bz dito Prior. — 
2 [Kır- u. Neumärk- 2% 6 dito v. 8, ge — 
3 Pommersche 4 Rhein-Nahe-B. — 
© |Posensche . 4,83%, B Ruhrort-Crefeld- 4% 
31 Preussische . . | 4 |90 bz. dito Prior. I. — 
# | Westf. u. Rhein. 4. — — dito Prior II. — 
3 |Sächsische. . . . | 4 91 b⸗ dito Prior. IL] — 
(Schlesische... 491% G. Russ, Staatsb. — 
Eriedriehed'or .. . . |— [1154 bz Starg.-Popener .| 544 % bz 
Louisd’ot „rer... — a a Er 1 — 4 
Goldkronen . 9. 2 ito Prior. II. — 
J Thüringer... 7 4 — 
Ausländische Fonds. dito Prior. . — 
Oesterr. Metall... . | 5 #214 à % be. dito III. Em. — 
dito Bier Pr.-Aul. 4 — — — dito IV. Em.“ — 
dito Nat -Anleihe | 5 705 à 65 ½ ba. Wilbelms-Bahn.| — 
Kuss.-engl. Anleihe, | 5 108½ 6. dito Prior, — 
ito 5. Anleihe . | 5 1017 bz. to III. Em. | — 
do.poln.Sch.-Obl. | 481 F. dito Prior. St.] — 4 — 
Poln. Pfandbriefe | 4 — di I 
dito III Em... 486 ½ bz, u. B. — 
P Obl. a 75 en - 9275 5 
ito à 300 Fl. = 
dito 1 200 Fl. — [22% etw. ba. Prouss. und ausl. Bank-Aotien.. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 139%, Div, Z- 
Baden 35 Fl... 7 8. 1857 F. 
— . — FE Berl, K.- Verein 8 4 122 B. 
Aotlen-Öcuras, Berl. Hand.-Ges.) 5%4| 4 16 B, 
iv. Z. Berl. W.-Cred. G.| — | 5 En @. 
1857 E. Braunschw. Buk. 6½ 4 |99 B. 98% G. 
Aach.-Düsseld. — 56 — 2 — Bremer „ 7 495% bz 
Aach.-Mastrieht,| — 4 286 B. Coburg Grdtb. A. 4 475 8. 
Amst.-Rotterd. .| 4 65 B Darms. Lettel-BE. 4 4 80 ba. u, B. iD. 
Berg.-Märkische| 314| 4 198% bz Darmst.(abgent) 5 | 4 |TVetw.74i.P.74%bz... 
ito Prior — 10% ito Berec — — 2 — 
dito II. Em..| — 5 101% B Dess. Creditb. K. — 4 etw ö bz. D. 
dito III. Em. — ½75½ B Dise-Um.-Anth.| 5 401 4 92 ba. 
Berlin-Anhalter,| 9 100%, bs Geuf,Creditb.-A.| 5½ 4 46,45 % ba. iD. 
dito Prior. — 923. Geraer Bank. 5 477 E. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 101 6. Hamb.Nrd.Bank | 35 | 4 79% ba. u. B. 
dito Prior! 4½ —— — „ Ver.- „ 4 40 5 
dito II. Em..| — Ui — — Hannov. „ 5 | 4 9214 ba. i.D. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 | 4 |117%4 & 117 bz. Leipz. — 4 ‚iD 
dito Prior. A. B.] — | 4 |90 bz. Luxembg. Bank. 4 0 B. 
dito Lit. C.. — 4 — — — Magd. Priy.-B. 31 481 etw. ba. 
dito Lit. D. — 46 — — gras 67 « = = 
Berlin-Stettiner 101 6, inerva-Bgw. A| — 5 
dito Prior... m 4½ — —Sr. II. f3 bz. Oesterr Ordtb. A.] 5 5 79 4 77 à 78. ba. 
Breslau-Freib. 5 81 etw. bz. u. G. Pos. Prov.-Bark| — | 4 78 B. 
dito neueste | — | 4 J— — — Preuss. B-Anth.| 84; 7 126 ba. 
Köln-Mindener .| 9 3½ 126 bs, Preuss. Hand.-@.| 0 2 
dito Prior... — 4½ 100% B. Schl. Bank- Ver.| 54 4 77 B. 
dito II. Em..| — 102 B Thüringer Bank 4%| 4 65 ba. u. B. 
dito II. Em. — 489 6 Weimar. Bank. 5½ 4 87 B. 
dito III. Em.“ — 4—.—— — 
9 1 8 0 — — 453½% B. 
Dünseld.-Elberſ.— 4 — — * N 
Franz. St.-Eisnb.| 875] 5 1134,133,133,193 bz. Weine 
dito Prior... — | 3 254 be. Amsterdam k. S. 142½ be. 
Ludw.-Bexbach. 10 4 - — dito 2 M. 142 08. 
Magd.-Helberst.“ 13 | 4 |— — — Hamburg k. S. 151% B. 
Magd.-Wittenb, 45 437 & 36% bz. e 2 M. 1% ba. 
Mainz-Ludw. A 4 184 ba. London 3 M. G. 20%, ba. 
dito dito C.] 5 5 |N6 ba. is .. 2 M. 07% % 
Mecklenburger 2 | 4 1451, etw. ä ½ bz. Wien österr. Währ. 8 T. 80 U. 
Münster-Hamm. 44 — — [dito 2 M.|s8 ba. 
Neisse-Brieger .| 3 4: — — Augsburg 2 M. 56. 24 6. 
Jeust.-Weissb.“ — 5 — —— Leipzig 8 T., 6. 
Niederschles. 4 — — — Bor ans „2 N. we @. 
do. Pr. Ser. I. II. — 4 | — — Frankfurt a, M.. 2 M. 68. 28 G. 
do. Pr. Ser. III. — 4 00 ba. Petors urg ZW., vo ½% bz. 
do. Pr. Ser. IV. 6 Bremen 8 T. 00 B, 


Berlin, 4. März. Noggen loco 46% Thlr. bezahlt, März 44% — 
44% Thlr. bez., 45 Thlr. Br., 4% Thlr. Gld., Frühj. 44—4 44 —14 , 
bez. u. Gld., 44½ Thlr. Br., Mai⸗Juni 44 1 —44% —44½ Thlt. bez. u. Gld., 
44% Thlr. Br., Juni: Juli 45—45 45 Thlr. bez. u. Öld., 45% Thlr. Br. 

Hafer, Frühjahr 30% Thlr. 714 Mai⸗Juni 31% Thlr. bez. 

Nüböl loco 14% Thlr. Br., n Thlr. bezahlt und Br., 
14½ Thlr. Gld., März⸗ April 14% Thlr. bez. und Br., 14% Thlr. Gld., Aprils 
Mar 13 —13 / Thlr. bez, 14% Tölr. Br, 14% Thlr. Gl, 

Oktober 13 —13 7 Thlr. bez., 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld. 

Spiritus loco 19% Thlr. bez., März und März⸗April 20 Thlr. Br., 
19% Thlr. Gld., April⸗Mai 19½.— 20 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 
20% Thlr. bez. und Gld., 204 Thlr. Br., Juni⸗Juli 21 Thlr. bez., Br. und 
Glb., Juli⸗Auguſt 21% Thir. bezahlt, 21% Thle. Br., 21% Tölr. Gb. 

Roggen loco beſſer bezahlt, Termine in Steigerung ſortfahrend, ſchließt 
etwas matter. — Rübol durch ſtarkes Angebot in gedrückter Haltung. — 
Spiritus loco %, Thlr. beſſer, Termine feſt und höher bezahlt. 


Stettin, 4. März. [Bericht von Großmann & Co.] 
„Weizen ſtille, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 83/85pfp, gelber pr. Früh⸗ 
jahr 60 4 60 Thlr. bez. ’ 

Noggen matter, loco pr. 77pfd. 43%4—43% Thlr. bez., auf Lieferung 
77pfd. pr. Frühjahr 424 —42 4 —42 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 424 Thlr. Gld., 
440% ip Al pr. Juni⸗Juli 13 ½ Thlr. Br., 83% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 

% r. Br. 

Gerſte auf Lieferung pr. Frühjahr 69/7 Opfd. große pommerſche 36% Thlr. 

Gld., 37 un Br. SOpfb. 312% Sl 6 
afer loco pr. 5k r. bez 

Nabe matt, loco 14 Thlr. 8 und Br., auf 
Mai 14% Thlr. Br., pr. September ⸗Ottober 13% Thlr. 

Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. bez. und Br. f 

Spiritus matter, loco ohne und mit Faß 13% % bez., auf ——— 
pr. Frühjahr 18% bez, pr. Mai⸗Juni 18 — 18 % bez., pr. Juni⸗ 
17% % Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% % Br. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: — W. Weizen, — W. 
Roggen, — W. Gerſte, 5 W. Hafer. 

Bezahlt wurde für Weizen 52 —60 Thlr., Roggen 44 —49 Thlr., Gerſte 
32—35 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 30 —32 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


Breslau, 5. März. [Produkten markt.]. In allen Getreidekor 
nern geringes Geſchäft, bei ziemlich unveränderten Preiſen, Zufuhren wie An⸗ 
ebot von Bodenlagern mäßig. — Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. 
piritus feſt, loco und März 8% G. 
Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. gelber 75—85 90. 92 5 
Brenners und neuer dgl. 38—45—50—54 Sgr. — Roggen 52—55—58 


61 Sgr. — Gerſte 48—52—54—56 Sgr., neue 36—40—44—47 — 
eser 404440 Sgr., neuer. 302333610 Sgr. — aodeibfen 
„ Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 
ewicht. 


Winterraps 125 —129—131—133 Sgr., Winterrübſen 105—115—120 bis 
124 Sgr., Sommerrübjen 8026590. Sgr. nach Qualität u. Trockenheit. 
Aothe Aleeſaat 14—15%-—17—18 Thlr., weiße 20 —24—27—29 Thlr. 
Thymothee 11 —12%4—13—13% Thlr. h 

Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Görlitz. Weizen 65—90 Sgr., en 55.—65 5 45 
bis 48% Sgr. „ Erbſen 90—1025 Kartoffeln 
Heu 2 42% Pers fund Butter 


„ Hafer 30—37 4 
re Ser. a Stroh 9410 
r. 3 

2 60107 Sgr., gelber 56 —97 N 
ms 9755 7 88 Sgr., Hafer 3087 Sgr., Gen — 

„Pfd. Butter — Sgr. 

id. Jene 0810, Sg gelber 58.00 Ser, 
Schönau. Weißer Sgr., Hafer 35—37 Sgr., a Lee 


Lieferung pr. April 
Br. f ? 


en 60—64 Sgr., 43—4 
. Butter 7— 7% Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


